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Stichwort: Kurt Schumacher


aus: Chronik des 20. Jahrhunderts


�
*	13.10.1895 Kulm, Ostpreußen


†	28.08.1952 Bonn





Der Sozialdemokrat Schumacher verweigerte nach Kriegsende jede Zusammenarbeit mit der KPD und widersetzte sich 1946 einem Zusammenschluß beider Parteien zur SED. Sch., der bereits während der Weimarer Republik gegen den Partikularismus der Länder polemisiert hatte, erreichte im Parlamentarischen Rat zentralistischere Strukturen im Staatsaufbau als von den Siegermächten vorgesehen. Sein Eintreten für eine auf humanistischem Denken gegründete, sozialistische Gesellschaftsordnung hatte jedoch keinen Erfolg. Als wichtigster Gegenspieler von K. Adenauer lehnte Sch. dessen angestrebte Westintegration als zu einseitig ab. 1949 verfehlte er nur knapp die Wahl zum Bundespräsidenten. Nach Sch.s Tod wurde E. Ollenhauer sein Nachfolger als Parteivorsitzender.





�
(	1914: Kriegsfreiwilliger; Verlust des rechten Armes. 


(	1915-19: Studium (Jura, Nat.-Ökonomie). 


(	ab 1918: Mitgl. der SPD und des Berliner Arbeiter- und Soldatenrats. 


(	1920-30: Politischer Redakteur der Schwäbischen Tagwacht, des Zentralorgans der württ. SPD. 


(	1924: Mitbegründer des Wehrverbands Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. 


(	1924-31: Württ. MdL. 


(	1930-33: MdR. 


(	1933-43: In politischer Haft, u. a. im KZ Dachau. 


(	1944: Erneute Verhaftung, KZ Neuengamme. 


(	1945: Neugründung der SPD; das »Büro Dr. Schumacher« in Hannover wird faktisch zur Parteizentrale. 


(	1946: Vors. der SPD (der Westzonen). 


(	1948/49: Schwere Erkrankung; Beinamputation. 


(	ab 1949: MdB; bei Bundespräsidentenwahl Th. Heuss unterlegen; Fraktionsvors. der SPD.





�






